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Erfahrungsbericht Auslandssemester - Södertörn Högskola, Schweden 

2024/25 

 

1. Vorbereitung 

Das gesamte Bewerbungsverfahren (inklusive Unterkunftsanmeldung) läuft seitens der 

Universität Bremen und auch der Södertörn University über Mobility online. Hierfür sind zwei 

separate Accounts erforderlich, für beide Unis sind Fristen und Bewerbungsinformationen klar 

kommuniziert. Hierfür wurden seitens der Gasthochschule Unterlagen und Fristen per Mail 

verschickt, wobei es wichtig ist in der Bewerbungsphase hin und wieder in den Spamordner zu 

schauen, um keine Fristen zu verpassen, da die Mails dort häufig landen.  

2. Formalitäten im Gastland 

Da Schweden in der EU ist, benötigt man kein Visum und die Formalitäten unterscheiden sich 

zu Deutschland nicht. Wichtig zu erwähnen ist jedoch, dass man in Schweden eigentlich 

nirgendwo mehr mit Bargeld zahlen kann. Deshalb ist eine Kreditkarte nötig, Schwedische 

Kronen braucht man demnach nicht mitzunehmen. Die Kreditkarte braucht man auch 

beispielsweise, um sich in der ÖPNV- App Tickets für Bus und Bahn zu kaufen. (Hier würde 

ich auf jeden Fall ein 90-Tage Ticket empfehlen). Mit dem digitalen Studentenausweis 

bekommt man viele Rabatte und auch ermäßigte Tickets für den ÖPNV. 

3. Allgemeine Informationen zur Partnerhochschule 

Die Södertörn University liegt in Flemingsberg, direkt an der Bahnstation. Von dort aus ist man 

mit dem Zug innerhalb von 20 Minuten in der Innenstadt von Stockholm. Der Campus ist sehr 

modern und teilweise in einen Berg hineingebaut. Erwähnenswert ist vor allem die Bibliothek, 

in der man sowohl im „lauten“ Bereich gut in Gruppen arbeiten kann, als auch in einem „leisen“ 

Bereich, wenn man sich besser konzentrieren muss. Es herrscht dort eine sehr angenehme 

Atmosphäre und ich habe dort sehr viel Zeit verbracht, da man für die Seminare oft relativ viel 

vor- und nachbereiten muss. In den Lernpausen kann man in die Cafés oder in eine Mensa 

gehen, die beide sehr gut sind. Die Mensa unter der Bibliothek kann ich empfehlen, da sie 

preislich am besten ist und es zu jedem Essen ein kostenloses Salatbuffet, sowie kostenlosen 

Kaffee dazu gibt.   

Die Anreise verlief problemlos. Ich bin bis zum Arlanda Airport geflogen und von da aus mit 

dem Arlanda-Express zum Hauptbahnhof gefahren. Von dort aus fährt der Zug bis nach 

Flemingsberg. Da ich in Björnkulla gewohnt habe, musste ich dann noch etwa 10 Minuten mit 

dem Bus dorthin fahren. 

Ich bin an einem Montag angereist und am Dienstag begann die Orientierungswoche. Hier 

haben wir direkt die anderen Erasmus-Studierenden kennengelernt und alle nötigen 

Informationen erhalten. Es gab Infoveranstaltungen, Workshops, gemeinsamen Frühstück und 

Fika (schwedische Kaffeepause). Man hatte immer die Möglichkeiten Fragen zu stellen und 

Probleme wurden sehr schnell durch die Ansprechpartner geklärt. Am Samstag gab es dann 

noch eine Führung durch die Altstadt (Gamla Stan), was sehr spannend war.   
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4. Kurswahl/Kursangebot/ -beschränkungen für ERASMUS-Studierende  

Bezüglich der Kurswahl bekommt man von der Södertörn University eine Mail mit einem 

Dokument, welches man ausfüllen muss und einer Liste von englischsprachigen Kursen aus 

denen man wählen kann. In der Mail sind auch alle Fristen zur Anmeldung etc. aufgeführt. Die 

Kurse stehen vorab allerdings auch schon auf der Website zur Verfügung. Hierfür ist es wichtig, 

dass man den Filter so einstellt, dass nur Kurse angezeigt werden, die man als Erasmus-

Studierender auch belegen darf. Man kann dort auch schon die Kursbeschreibung und meistens 

auch die Prüfungsform (Klausur, Assignments, Presentation etc.) sehen. Das Semester in 

Schweden ist in 4 Perioden aufgeteilt und man hat optimalerweise pro Periode einen Kurs. 

Manche Kurse laufen über 2 Perioden, dabei könnte es dann zu Überschneidungen kommen, 

was aber meiner Erfahrung nach machbar war. Am Ende einer Periode wird dann die Prüfung 

abgelegt und ein paar Tage später beginnt der nächste Kurs. Dieses Modell fand ich persönlich 

sehr gut, da man sich so nicht auf mehrere Kurse gleichzeitig konzentrieren musste, sondern 

einen nach dem anderen „abhaken“ kann.  

Bei Änderungen der Kurswahl vor und nach Beginn des Semesters haben die Erasmus 

Beauftragten der Uni sich sehr schnell gekümmert und bei Problemen (bei mir z.B. wegen 

Stundenplanüberschneidung) unterstützt. Hierfür reichte meist sogar der Kontakt via E-Mail.  

5. Unterkunft 

Bei der Suche der Unterkunft hilft die Södertörn University. Direkt zu Beginn kann man sich 

auch über Mobility online (über den Schwedischen Account) auf beide Studentenwohnheime 

bewerben. Ein paar Monate später bekommt man diesbezüglich nochmal eine Mail, in der man 

die Wahl der Unterkunft (1. Bis 3. Wahl) nochmal bestätigen muss. 

Ich war im Studentenwohnheim Björnkulla und würde dies auf jeden Fall auch empfehlen, auch 

wenn es sich etwas weiter (15-20 min Fußweg) von der Uni, Supermarkt und Bahnstation 

entfernt befindet. Es besteht aus 4 kleinen gelben Schwedenhäusern mitten im Wald und 

umgeben von Natur. Man hat sein eigenes möbliertes Zimmer mit eigenem Bad und Mini-

Küchenzeile. Außerdem befinden sich im Zimmer ein Bett, ein großer Kleiderschrank, 

Schreibtisch, Regal, ein eigener Kühlschrank und ein Sessel. Zwar wird meist dazu geraten 

Bettdecke und Kissen selbst mitzubringen, allerdings wird dies meist von den Studierenden, 

die vorher im Zimmer gewohnt haben dagelassen. Pro Flur gibt es für 8 Studierende noch einen 

Wäscheraum mit Waschmaschine und Trockner und eine große Gemeinschaftsküche, wo man 

die Möglichkeit hat mit anderen gemeinsam zu kochen.  

Im anderen Studentenwohnheim gibt es diese Gemeinschaftsräume nicht, dafür ist das Zimmer 

und die Küchenzeile im eigenen Zimmer etwas größer. In Flemingsberg gibt es auch die 

Möglichkeit sich ein Zimmer zu teilen, was dann etwas günstiger ist als die beiden 

Einzelzimmeroptionen (Flemingsberg und Björnkulla). Außerdem ist wichtig zu erwähnen, 

dass in Flemingsberg nicht ausschließlich Studierende wohnen, was allerdings kein Problem 

ist, da es sehr groß ist. Selbstverständlich gibt es in beiden Studentenwohnheimen einen eigenen 

W-lan Router für jedes Zimmer, mit denen es nie Probleme gab.  

Für mich war Björnkulla auf jeden Fall die richtige Wahl, da die Umgebung etwas abseits in 

der Natur ist und dadurch besonders ruhig und idyllisch. Außerdem war das 
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Gemeinschaftsgefühl durch die Möglichkeit gemeinsamen zu kochen sehr schön. Dafür habe 

ich den Fußweg jeden Morgen zur Uni (man kann übrigens auch mit dem Bus fahren, das dauert 

ca. 10 min) gerne in Kauf genommen.  

6. Sonstiges 

Da die Uni sich nah an Stockholm befindet, lohnt es sich auch mal für einen Nachmittag oder 

Abend in die Innenstadt zu fahren, die wirklich sehr sehr schön ist. Am Anfang (Ende August 

bis September) hatten wir noch traumhaftes Wetter, sodass wir sehr viel draußen machen 

konnten. Ab November hat es dann auch oft geschneit was dann auch sehr schön war, weil so 

viel Schnee in Deutschland selten fällt. Der einzige Nachteil ist natürlich, dass es im Winter 

teilweise schon um 14:30 Uhr dunkel wird. Außerdem sind Lebensmittel und generell das Essen 

in Cafés, Restaurants und Bars deutlich teurer als in Deutschland. 

Was ich auf jeden Fall empfehlen würde ist ein Trip nach Lappland mitzumachen (Schweden 

oder Finnland). Diesen kann man entweder über ESN machen, was auch in der 

Orientierungswoche vorgestellt wird oder selbst buchen. Wir haben dies über die Website 

„Timetravels“ gebucht und sind dann mit dem Bus von Stockholm für ca. eine Woche in die 

Nähe von Kiruna gefahren. Das war wirklich eine unvergessliche Reise und definitiv eines 

meiner Highlights den Auslandssemesters.  

7. Nach der Rückkehr 

Man wird von der Uni Bremen rechtzeitig per Mail informiert, was es nach der Rückkehr zu 

beachten ist. Sehr wichtig ist, dass man sich das Dokument „Confirmation of Erasmus Study 

Period“ zu Beginn und auch möglichst am letzten Tag des Auslandssemesters von der 

Gasthochschule unterschreiben lässt. Ein Transcript of Records kann man sich an der Södertörn 

University ähnlich wie bei Pabo erstellen lassen und einfach herunterladen. Welche Dokumente 

man abgeben bzw. hochladen muss steht auch in Mobility online.  

8. Fazit 

In meinem Studienfach Englisch ist ein Auslandsaufenthalt verpflichtend, wofür ich sehr 

dankbar bin, denn ansonsten hätte ich es wahrscheinlich nicht gemacht, da es nicht wirklich in 

meinen Studienverlauf gepasst hat. Ich wurde also quasi zu meinem Glück gezwungen und ich 

habe durch das Auslandssemester an Anpassungsfähigkeit, Offenheit und Selbstbewusstsein 

dazu gewonnen. Außerdem war es sehr spannend zu sehen, wie in Schweden an der Uni gelehrt 

und gelernt wird (auch im Unterschied zu Deutschland). Auch das Leben außerhalb der Uni in 

Schweden kennenzulernen, die Kultur, die Landschaft, insbesondere die Stadt Stockholm und 

natürlich das Wetter waren sehr bereichernd für mich. Auch mit der Organisation bin ich sehr 

zufrieden, da diese sehr klar und übersichtlich abgelaufen ist und bei Problemen immer 

Ansprechpartner zu erreichen waren. Insgesamt würde ich das Auslandssemester an der 

Södertörn University auf jeden Fall weiterempfehlen.  


